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Anmerkungen des Herausgebers  
und der Vorlektorin Nuka Matthies:

Wir haben uns entschieden, in diesem Text durchgängig die 
weibliche Form zu verwenden, wenn von Personengruppen 
die Rede ist. Natürlich sind in diesen Fällen immer alle Ge-
schlechter gemeint. 

Ausnahme: Der Begriff »Partner« ist für uns trotz seines 
grammatikalischen Geschlechts (und trotz des auch exis-
tierenden Wortes »Partnerin«) gefühlt neutral und wird bei 
allgemeinen Personengruppen stellvertretend für alle Ge-
schlechter verwendet. 
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